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Dentfher Landwirthſchaftsrath. 


Geſtern Vormittag hielt der deutſche Lande 
wirthſchaftsrath aus Anlaß feines 25jährigen 
Beſtehens eine Feſt⸗Sitzung ab, an welcher ſich 
auch zahlreiche Vertreter der Staatsbehörden be⸗ 
theiligten, jo der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Sch llingsfürſt, der Staatsſekretär von 
Bötticher, der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter 
Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten, ferner der 
baieriſche Finanzminiſter von Riedel und der 
badiſche Finanzminiſter von Buchenberger. 

Der Vorſitzende, Herr Landeshauptmann von 
Röder, eröffnete die Sitzung mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer und wurde 
im weiteren Verlauf beſchloſſen, folgendes 
Hul digungstelegramm an den Kaiſer abzuſenden: 
„Die zue Feier des 25jährigen Beſtehens heute 
verſammelten Mitglieder des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes haben in begeiſtertem Jube!- 
ruf Ew. Majeſtät gedacht und bitten, Allerhöchſt⸗ 
dieſelben wollen von den Landwirthen aus allen 
Gauen Deutſchlands das Gelöbniß unverbrüchlicher 
Treue entgegennehmen.“ 1 

N 5 a Vorſitzende die Ehrengäste be⸗ 
grüßt, nahm der Reichskanzler Fürſt Hohentohe 
das Wort. Meine hbochverehrten Herren! Ich 
danke dem Herrn Vorſitzenden für feine freund- 
lichen Worte der Begrüßung. Es iſt mir und 
den übrigen Gäſten ein Bedürfniß, meiner 
Freude Ausdruck zu geben, daß es dem deut⸗ 
ſchen Landwirthſchaftsrath vergönnt iſt, heute 
auf eine 25jährige ſegensreiche Thätigkeit zurück⸗ 
zublicken. Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
war eine der erſten gemeinſamen Schöpfungen 
der Glieder des nen erſtandenen deutſchen 
Reiches. Hervorgegangen aus dem Beſtreben, 
die Intereſſen eines der wichtigſten Zweige der 
nationalen Arbeit zu fördern, hat der deutſche 
Landwirthſchaftsrath ſeine Kraft und Sach⸗ 
kenntniß eingeſetzt im Intereſſe des deutſchen 
Landbaues in allen ſeinen Zweigen und zum 
Wohle des deutſchen Vaterlandes. Seine ſtets 
unter bewährter Leitung gepflogenen Berathungen 
haben zu jeder Zeit ein werthvolles Material 
für die verſchiedenen Theile des Reiches geliefert 
für das gegenſeitige Verſtändniß der oft aus 
einandergehenden Intereſſen, für die geſetz⸗ 
geberiſchen und adminiſtrativen Maßregeln, in 
denen die Förderung unſerer Landwirthſchaft und 
ein höherer Ertrag derſelben angeſtrebt werden. 
Die verbündeten Regierungen ſind voll Dank 
und Anerkennung für dieſe Ihre Mitwirkung, 
und ſie begrüßen durch mich den Landwirth⸗ 
ſchaftsrath zu ſeiner erſten Jubelfeier mit dem 
Wunſche, daß fie ſich feines ſachgemäßen Bei⸗ 
rathes auch in Zukunft zu erfreuen haben wer⸗ 
den, daß der patriotiſche und gemeinnützige 
Sinn Baus jeinen Berathungen niemals eut⸗ 
weichen möge, und daß ſeine Arbeiten auch ferner 
zum Wohle der deutſchen Landwirthſchaft und 
zum Heile des Vaterlandes wirken mögen. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) 

Sodann nahm Freiherr von Hövel-Horbeck 
das Wort zu einem reſtvortrag, indem er die 
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ſchaft gefragt 


Aus dem Keiche. 


In Danzig bewilligte der Provinzialaus⸗ 
ſchuß 20000 Mark als erſte Rate für das 
Kalſer Wilhelm⸗Denkmal in Danzig. — In dem 
gegenwärtig beim Reichsgericht ſchwebenden 
Prozeß der Stadtgemeinde Breslan gegen die 
Reichspoſtverwaltung betreffend die Legung 
von Telegraphendrahten über öffentliche Straßen 
und Plätze hat die Regierung den Kompetenz⸗ 
konflikt erhoben. — Der Bund der Landwirthe, 

er zu Königsberg zu einer Provinzialperſamm⸗ 
lung zuſammeatrat, hat eine Entſchließung an: 
genommen, den Handelsminiſter zu erſuchen, di 
neuerdings hervorgetretenen Umgehungen des 
Börſengeſetzes ſchleunigſt beſeitigen zu wollen. 
— Die Fletſcherinuung zu nn 8 und mit ihr 
eine größere Anzahl Jun ungen deſſelben Gewer- 
bes hatten ſeinerzeit eine Petition an die könig⸗ 
liche Regierung zu Liean z um Einfuhrung der 
obilgatoriſchen Fleiſchſchan auf dem Lande 
für den Umfang des Bezuks Liegnitz gerichtet. 
Die Regierung zu Liegnitz hat darauf erwidert, 
daß die Vorbereitungen zur Einführung der in 
Rede ſtehenden Maßregeln ſchon ſeit längerer 
Zeit getroffen find, daß aber gegen die Durch⸗ 
führung derſelben noch Bedenken obwalten, weil 
es an einer hinreichenden Anzahl von Perſonen 


fehle, welche geeignet und Willens find, ſich 
einem mehrwöchigen unterrichte in einem 
3 del Achau zu uuterichen 
und nach 9801 ag ee 
eines Fleiſchbeſchauers ildung mt 


zu übernehmen. 
geſtern der Landtag 


ſchaft und di 
umme für die Aufbeſſerung der 
ber eingeſtellt. 


lage augekündigt, welcher das Prinzip des Vor⸗ 


tg.“ 
Frei⸗ 


ie 3 


dort Ober⸗Regierungsrath, bi: 
Regierungspräſident nach Münſter kam. Er 
ftand im ſiebenundſechzigſten Lebensjahre. — 
Der neue Unterſtaatsſekretär Sterneberg 
und der neue Direktor der Domänenabtheilung 
Dr. Thiel ſind nahezu gleichzeitig ins land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium eingetreten. Ueber 
22 Jahre haben ſie demſelben bisher angehört, 
und beide ſind unter deu verſchiedenen Miniſtern, 
Dr. Friedenthal bis 1879, Dr. Lucius bis 1890, 
v. Heyden⸗Cadow bis 1894 und jetzt unter 
Frhrn. v. Hammerſtein⸗Loxten, die Seele aller 
Beſtrebungen zur Förderung techniſcher Fort⸗ 
ſchritte und wiſſenſchaftlicher Weiterbildung in 
der Landwirthſchaft geweſen. Herr Sterneberg 
hatte urſprünglich die richterliche Laufbahn ver⸗ 
folgt, trat dann 1870 als Spezialkommiſſar in 
Lippſtadt zur landwirthſchaftlichen Verwaltung 
über, wurde 1875 als Hülfsarbeiter ins laud⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium berufen, wo er 1880 
vortragender Rato und nach dem Tode des ver⸗ 
dienten Unterſtaatsſekretärs Dr. v. Marcard 
1893 deſſen Nachfolger als Direktor der erſten 
Abtheilung des Miniſteriums für die landwirth⸗ 
schaftlichen Augelegenheiten wurde. Der Uuter⸗ 
ſtaatsſekretärpoſten iſt ſeit dem Tode Marcards 
jetzt vier Jahre lang unbeſetzt geblieben. Dr. 
Thiel iſt ein geborener Bonner; er wandte 

frühzeitig dem landwirthſchaftlichen Unterricht zu 
und wurde Dozent an der landwirthſchaftl chen 
Hochſchule in Bonn, ſpäter in Darmſtadt. Bei 
Ausbruch des Krieges erhielt der jugendliche 


ſ i i 18 
Profeſſor die Erlanbniß, den Feldzug a 
an im Bonner Hufaren⸗Regiment mitzu⸗ 
machen, und hier zeichnete er ſich, vornehmlich 


im Stabe des Generals von Kummer, ſo aus, 
daß er mit dem Patent als Offizier und 7 
dem Eiſernen Kreuze auf ſeinen Lehrſtuhl zurück⸗ 
kehrte. Bald folgte ſeine Berufung nach 
München; aber auf der großen 
Wien trat er als 
maßen hervor, daß er zunächſt als General⸗ 
ſekretür des Landes-Oekonomie-Kollegiums nach 
Berlin berufen wurde. 1874 trat er dann als 
Hülfsarbeiter ins landwirthſchaftliche Miniſterium 
ein, und dieſem hat er ſeitdem ununterbrochen, 
jeit 1878 als vortragender Rath, angehört. Thiel 
iſt auch längere Zeit Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes (von 1873 bis 1879) und des Reichs⸗ 
tages geweſen. Beide Herren genießen in allen 
ernſt ſtrebenden Kreiſen unſerer Landwirthſchaft 
beſondere Hochachtung, und ihre unermüdliche 
Thätigkeit zur Förderung der Landwirtſchaft 
wird allſeitig auerkaunt. — Ein konſervativer 
Parteitag für Berlin findet am Freitag, 12. 
Februar, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Vorträge der Abgeordneten Dr. v. Heydebrand 
über: „Konſervatw⸗Sozial“, Jacobskötter: „Die 
Organifation des Handwerks“, Dr. Freiherr von 
Laugen: „Die konſervative Partei und ihr Pro⸗ 
gramm“. 


3 Deutſchland. 

Berlin, 11. Februar. Erzherzog Otto von 
Oeſterreich ftattete im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags den hier auweſenden Prinzen des 
königlichen Hauſes Beſuche ab und fuhr bei 
ſäwälichen am hieſigen Hofe akkredairten Bot⸗ 
ſchaftern, jowie beim Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Sch'llingsfürſt vor. Abends um 7½ 
Uhr fand im königlichen Schloſſe die Abendtafel 
zu 18 Gedecken und nach derſelben im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes kleiner Ball 
ſtatt, zu deu etwa 800 Einladungen ergangen 
waren. Heute gedenkt Erzherzog Otto im 
Manſoleum zu Charlottenburg am Sarge Kaiſer 
Nahen einen Kranz niederzulegen, die 
weih-Ausitellung in der Voßſtraße zu beſuchen 
dane e ee, Ben e 

uſtakademie zu beſichtigen. e 
ig ng hen Botſchafter v. Szöghenni⸗ 
Marich findet zu Ehren des Erzherzogs ie 
heute Mittag eine Frühſtückstafel zu 34 
decken ſtatt. \ > 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 5 
unter dem 9. Februar unterzeichnete Schlußpro⸗ 
tokoll der deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhandlungen. 
Hanach hat es in Veterinärfragen die deulſche 
Regierung abgelehnt, die ergriffenen Maßnahmen 
ur Zeit zurückzunehmen, hat aber für die Grenz⸗ 
bewohner, wie ſchon anderweitig bekaunt gewor⸗ 
den iſt, die Zulaſſung von rohem Fleiſch bis zu 
2 Kilo bedingungsweſſe zugeſtanden und die Gi» 
eichterung hierbei auch auf den Mundvorrath 
der Arbeiter ausgedehnt. Die Zahl der Thier⸗ 
ärzte, welche in den Grenzbezirken mit der Unter⸗ 
ſuchung der Pferde betraut ſind, ſoll vermehrt 
werden. Andere Beſtimmungen geſtatten die 
Durchfuhr von Heu und Stroh in gepreßtem Zu⸗ 
ſtande und die bedingungsweiſe Zulaſſang von 
Heu und Stroh aus den ruſſiſchen Greuzbezirken 
zum Gebrauche in den deutſchen Grenzbezirken in 
nicht gepreßtem Zuſtande. Ein anderer Abſchnitt 
betrifft den Austauſch von Nach ichten und Ver⸗ 
ordnungen in Veterinärfragen. Es folgen einige 
kleinere gegenſeitige Zugeſtändniſſe in Fragen des 
Zollverkehrs und der Fußſchifffahrt auf dem 
Miemen, der Weichſel und der Warthe und ſo⸗ 
dann folgende Modifikationen der Paßförmlich⸗ 
keiten und Grenzbeziehungen: „1. Rußland be⸗ 
willigt für die Legitimationskarten, welche, wie 
dies gegenwärtig der Fall iſt, den Inhaber zum 
mehrmaligen Uebertreten der Grenze berechtigen, 
eine Güctigkeitsdauer von 28 Tagen. Dieſe 
Legitimationskarten ſollen in zwei Sprachen, in 
ruſſiſch und in deutſch, abgefaßt und beiderſeits 
nur den eigenen Staatsangehörigen und denjeni⸗ 
gen Angehoͤrigen des anderen Landes ertheilt 
werden, weiche in dem Lande wohnen, wo die 
Karten ausgeſtellt werden. 2. Man iſt darüber 
einig, daß die ruſſiſchen Arbeiter, welche nach 
Deutſchland kommen, um daſelbſt in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben oder Nebenbetrieben zu ar- 
beiten, koſtenfrei mit Legitimationspapieren ver⸗ 
ſehen werden ſollen, welche für acht Monate, 
Guten vom 1. April bis 1. Dezember (n. St.) 

10 haben. Dieſe Papiere ſollen in ruſſiſch 
und deutſch abgefaßt fein. Die unter den Num⸗ 
mern 1 und 2 erwähnten Dokumente ſollen 
ſpäteſtens am 1. April (a. St.) d. J. in Ge⸗ 
brauch gegeben werden. 3. Die deutſchen Dele⸗ 
girten haben den ruſſiſchen eine Liſte der in 
Deutſchland zur Wiederaufnahme von Reiſenden 
ermächtigten Behörden übergeben (§ 22 des vier⸗ 
ten Theils des Schlußprotokolls zum Handelsver⸗ 
trage).“ Außerdem find vom 7. Februar d. J. 
ab einige Aenderungen der Zollſätze eingetreten, 
und zwar für Stecknadeln nach dem Zollſos für 
Drahtfabrikate aus Eiſen oder Stahl, die Tari⸗ 
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bis er 1890 als ffirung gewiſſer Lederwaaren nach Artikel 57 


Ausſtellung in Huene der 
Regierungskommiſſar der⸗ nicht weil, ſondern obgleich er Mitglied des 


Alaſſifizirung führen könnte. 


Ge⸗ Leiſtungen entſcheidend ſein ſollte. 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Aus gabe. 


Punkt 5 und die Tarifirung von Uhrwerken nach 
amerikaniſchem Syſtem zu 60 Kopeken Geld das 
Stück. f 

— Aus parlamentariſchen Kreiſen geht der 
„Köln. Ztg.“ ein nicht blos durch ſeine Heftigkeit 
ſeltſam berührender Angriff auf den Abg. Frhrn. 
v. Huene zu, weil dieſer gegen die Stimmen der 
übrigen dem Zentrum angehörenden Mitglieder 
der Budgetkommiſſion durch ſein ablehnendes 
Votum den Antrag auf Erhöhung der Richterge⸗ 
hälter zu Falle gebracht habe. Es wird ihm 
unter der üblichen Unterſtellung der Abhängigkeit 
vom Finanzminiſter zum ſchweren Vorwurf ge⸗ 
macht, ſeine Ueberzeugung nicht unter den Willen 
der Zentrumsfraktion gebeugt zu haben, und es 
wird aus dieſem Verhalten eine ſchwere Er⸗ 
ſchütterung der Stellung des Vorſitzenden der 
Budgetkommiſſion hergeleitet. An ſich iſt es 
freilich unbeſtritten, daß jeder Abgeordnete ver⸗ 
bunden iſt, ſich bei ſeiner Abſtimmung allein von 
ſeiner pflichtmäßigen Ueberzeugung leiten zu laſſen, 
und daß es uunſtotthaft iſt, ſich durch eine Neben⸗ 
rückſicht in der Erfüllung dieſer Pflicht beirren 
zu laſſen. Wenn trotzdem Parteirückſichten mauch⸗ 
mal für das Verhalten im Plenum namentlich 
nach der Hinſicht maßgebend find, daß das Zu⸗ 
ſammenſtimmen mit der Fraktion zur Bedingun 
fernerer Zugehörigkeit zu derſelben gemacht wird, 
ſo 5 das ein ndthwendiges Uebel fein; aber 
es heißt die kommiſſariſchen Vorberathungen von 
Vorlagen jeden ſachlichen Werthes entkleiden, 
wenn die Abgeordneten mit durch Fraktionszwang 
gebundener Marſchroute marſchiren ſollen. Es 
giebt angeſehene Parlamentarier, welche die Auf⸗ 
faſſung vertreten, daß mit der D legation der 
Mitglieder die Enwirkung der Fraktion auf die 
Kommiſſionsmitglieder ihren Abſchluß erreicht hat. 
Es kommt in dem vorliegenden Falle Frhru. v. 
Vorſitz in der Budgetkommiſſion zu, 


Zeutrums iſt und man ihm das nothwendige 
Maß von Unabhängigkeit ſowohl von der Regie⸗ 
rung als von Fraktionseinflüſſen zutraut. Es 
gehört daher ein ſtarker Aerger über die Erfolg⸗ 
loſigkeit eines Angriffs auf die Vorſchläge der 
Regierung und eine ſeltſame Verirrung des Ur⸗ 
theils dazu, dem Freiherrn von Huene aus der 
Unabhängigkeit vom Zentrumszwang einen Strick 
drehen zu wollen, grotesk aber iſt es, wenn es 
ſo aus dem nationalliberalen Lager herausſchallt. 


— Die Arbeiten an dem Geſetzentwurf über 
den Servistarif und die Klaſſeneintheilung der 
Orte ſchreiten im Bundesrathe ſo vorwärts, daß 
es vorausſichtlich ſchon in einer ſehr nahen Zeit 
mögiid ſein wird, 'die Vorlage dem Reichstage 
zu unterbreiten. Es iſt felbſtverſtändtich, daß 
die Neueintheilung, welche in dem Entwurfe vor⸗ 
genommen werden ſoll, nach beſtimmten all⸗ 
gemeinen Geſichtspunkten erfolgt. Es wird von 
Intereſſe ſein, daran zu erinnern, daß dem 
Eutwurfe, der in der Reichstagstagung von 
1886/87 zur Vorlage gelangte, allerdings eine 
Verabſchiedung nicht erfuhr, Grundſätze bei⸗ 
gegeben waren, nach deuen die Einreihung der 
einzelnen Orte in die verſchiedenen Servisklaſſen 
erfolgt war. Dabei war zunächſt für die fünf 
verſchiedenen Klaſſen eine Begrenzung der Ein⸗ 
wohnerzahl vorgenommen und ſodann feftgej:&t, 
daß die Berückſichtigung beſonderer, dieſe Eins 
theilung umſtozender Umſtäude in der Regel nur 
zu einer um eine Stufe höheren oder niedrigeren 
führen kön Ferner war aus 
geſprochen, daß für die Veränſchlagung des 
Werthes der Quartierleiſtung an einem beſtimmten 


Orte nur der nach den allgemeinen Verhältniſſen 


des letzteren ſich bedingende wirkliche Werth der 
Beſondere 
Aenderung der 
Kgtegortien von 
chen, welche 
tädte liegen und 


Berückſichtigung bezüglich der 
Klaſſeneintheilung ſollten zwei 
Orten zukommen, einmgl 

in unmitteſhgrer Nähe großer 


Lo ſbeten Verhältülſſe im Laufe der Zeit ſich den⸗ 


jenigen dieſer Städte gleich geſtaltet haben, und 
lodann ſolchen, welche eine ausnahmspeiſe 
ſchuelle Entwickelung erfahren haben, Mau darf 


wohl annehmen, daß in Mügenieinen die Grund⸗ Beerſchen Wollwaarenfabrik iſt heute ein großer 
ſätze, welche Mitte der achtziger Jahre für eine Theil der Arbeiter und Arbeiterinnen in den 
der Orte als Ausſtand 


Aenderung der Klaſſeneiutheilüng 
maßgebend angeſehen wurden, auch heute noch 
für b 
von einigen durch die moderne Gntwickelung 
nothwendig gewordenen Aenderungen, dieſe 
Grundſätze auch für die neue Vorlage in Ans 
wendung gekommen ſind. Jedenfalls beſteht die 
Ausſicht, daß die Vorlage bald den Bundesrath 
wird verlaſſen und an den Reichstag gebracht 
werden können, 

— Aus dem Auwachſen der jährlich für die 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten 
eingezogenen Beiträge iſt mit Recht geſchloſſen 
worden, daß ein immer geringerer Theil der zur 
Juvaliditäts⸗ und A tersverſicherung verpflichteten 
Bevölkerung die Beiträge hinterzieht. Völlige 
Alarheit darüber allerdings, inwieweit noch keine 
Beiträge für dieſe Verſicherung gezahlt werden, 
wird man erſt erhalten, wenn die entſprechenden 
Ergebuiſſe der Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 
Juni 1895 vorliegen werden. Durch F ſtſtellung 
der Zahl der verſicherungspflichtigen Perſonen 
wird man hier leicht den etwaigen Umfang der 
Hinterziehung feſtſtellen können. Sobald die 
betreffenden Zählungsergebniſſe endgültig vor⸗ 
liegen werden, dürfte man auch an zuſtändiger 
behördlicher Stelle mit einer Prüfung der Frage 
der Beitragshinterziehung an der Hand der 
Zahlen des Jahres 1895 vorgehen. 

— Zur kretenſiſchen Angelegenheit liegen 
heute folgende Drahtmeldungen vor: 

Konitantinopel, 10. Februar. Bei 
Kauea find von dem griechiſchen Panzerſchiff 
„Hydra“ Waffen und Munition ausgeſchifft 


den. 
78 Kanea, 10. Februar. (Meld. der „Ag. 
Hav.“) In der Lage hat ſich nichts geändert; 
die Ruhe dauert fort. Alle Flüchtlinge ſind an 
Land zurückgekehrt. Das Verhalten der türkiſchen 
Behörden iſt tadellos. Die Haltung der griechi⸗ 
ſchen Schiffe, von denen man argwöhnt, daß ſie 
mit den nge eat 5 Einvernehmen ſind, 
0 inige Beunruhigung. 
A „10. Februar. (Meld. des „Bür. 
Reut.“) In Kiſamo und Kaſteli (Kreta) ſind 23 
mohamedaniſche Frauen und Kinder niederge— 


metzelt worden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 10. Februar. Zur Förderung 
Erporthandels hat ſich hier ein Komitee 


des 
zur 


dieſelbe Geltung haben und daß, abgesehen 


Donnerstag, 11. februar 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. hienes. Greifswald G. Illies. Halle a. ©. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Gründung einer Akademie für den Kolonial- und reiche Fülle gediegener Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 


Aus fuhrhandel gebildet. Der Zweck der Anſtalt nummern bieten wird. Unter den Männerchören * 
iſt die Heranbildung wohlgeſchulter Kräfte für dürfte die von einem Mitbürger unſerer Stadt, 


die Pflege und Förderung dieſes Handelszweiges. H 
Die Beſucher der Kolonialſchule ſollen auch den 
Konſulatsdienſt erlernen, um ſpäter einmal die 
Stelle der jetzigen Handelskonſuln bekleiden zu 
können. Zu den Mitgliedern des Komitees ger 


errn Max Bergemann komponirte Ballade 
„Die verſunkene Stadt“ beſonderes Intereſſe 
verdienen, da das Werk, welches verſchiedenen 
angeſehenen Muſtk⸗Autoritäten vorgelegen hat, 
und allſeitig die günſtigſte Beurtheilung fand, 


hören Geheimrath Czedik, Legationsrath Kuebeck hier erſtmalig zur Aufführung gelangt. 
und Hofrath Hallwich. 5 dem Schreiben eines angeſehenen Muſik⸗ 
kritikers und Schriftſtellers heißt es: 


Frankreich. 

Paris, 10. Februar. Die Armeekommiſſion 
der Veputirtenkammer genehmigte den Antrag 
Le Heriſſe's auf Bildung von Kompagnien rad⸗ 
fahrender Kombattanten. 

Toulon, 10. Februar. Der Kreuzer „Ad⸗ 
miral Charner“ iſt heute Nachmittag nach Kanea 
abgegangen. 


„Jetzt kenne ich Ihre mir vorliegende Chorballade 
mit Orcheſterbegleitung „Die verſunkene Stadt“ 
genau und darf mir erlauben, Ihnen in Kürze 
zu jagen, was ich meine... Das Werk ift 
durchaus beachtenswerth und wird als dank⸗ 


geſangverein willkommen ſein. Der Satz für 
Männerchor macht den Eindruck, als müßte er 


Italien. 


Rom, 10. Februar. Admiral Canevaro 
hatte heute mit dem Marineminiſter Brin und 
dem Miniſter des Auswärtigen Visconti Venoſta 
eine Unterredung und wird ſich alsbald nach 
Neapel zurückbegeben, um den Oberbefehl über 
die erſte Diviſion des Geſchwaders zu überneh⸗ 
men, welches ſich bereit halten wird, erforder⸗ 
lichen Falls nach Kreta abzugehen. 


Amerika. 


Waſhington, 10. Februar. In gemein⸗ 
ſamer Sitzung des Senats und des Repräſen⸗ 
tenhauſes wurde heute Mac Kinley offiziell zum 
erwählten Präſidenten der Union, Hobart zum 
Vizepräſidenten erklärt. 


Auſtralien. 


In auſtraliſchen Blättern finden ſich Mit⸗ 
theilungen über Goldfunde in Neu⸗Guinea, die 
ſich namentlich auch auf das deutſche Kaiſer 
Wilhelmsland beziehen, und es wird ein mäch⸗ 
tiger Zug von Goldſuchern nach dem deutſchen 
Schutzgebiete hin angekündigt. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen beruhen, wie aus kolonialen Kreiſen ver⸗ 
ſichert wird, wohl ſchon auf älteren Vorgängen, 
die dabei noch übertrieben ſind. Im Süden von 
Kaiſer Wilhelmsland war ein Streit aus⸗ 
gebrochen über die Mündung des Clpdefluſſes 
nahe dem 8. Grad ſüdlicher Breite. Eine Feſt⸗ 
ſtellung derſelben durch das Vermeſſungsſchiff 
„Möwe“ beendete dieſen Streit raſch. Dort 
gingen engliſche Goldſucherexpeditionen, nament⸗ 
lich auch vom Adolfhafen am Herkulesfluß nörd⸗ 
lich vom Ciyde in das Innere. Als der ſtell⸗ 
vertretende Landeshauptmann, Korvettenkapitän 
Rüdiger, vor etwa einem Jahre dahin kam, fand 
er den Kutter einer engliſchen Expedition vor. 
Der erſte Leiter Clarke war geſtorben, der zweite 
bot dem deutſchen Beamten ſofort ſeinen Bericht 
au, da er einen zweiten hatte. Die Sache iſt 
alſo vollkommen bekannt. Wenn auch die deut⸗ 
ſchen Beamten der Anſicht find, daß dort moh, 
noch Gold gefunden werden wird, ſo dürfte 
doch geraume Zeit vergehen, ehe man ſich mit 
den örtlichen Verhältuiſſen vertraut gemacht hat. 


kann ich nur rathen.“ 

* Heute Vormittag um 9¼ Uhr wurde der 
Mannſchaftswagen der Feuerwehr nach der 
Kronprinzenuſtraße entſandt, woſelbſt 
eines Arbeitswagens geſtürzt war. Die bei dem 
Unfall erforderte Hülfeleiſtung nahm nur kurze 
Zeit in Anſpruch. 

— Das im Frühjahr v. J. in den oberen 
Stockwerken abgebrannte „Hotel Seeblick“ 
am Strande zu Ahlbeck wird demnächſt wieder 
neu aufgebaut werden; daſſelbe iſt von drei 
Ahlbecker Bürgern für den Preis von 85 000 
Mark angekauft worden. Das neue Hotel ſoll 
bereits in der bevorſtehenden Saiſon dem Be⸗ 
triebe übergeben werden. 

i * Bodendiebſtähle ſcheinen neuer⸗ 
dings an der Tagesordnung zu ſein, denn es 
vergeht faſt kein Tag, an welchem nicht ein 
ſolcher oder gar mehrere gemeldet werden. Auch 
heute war wieder eine derartige Anzeige bei der 
Polizei eingelaufen, der zufolge im Hauſe 
Friedrich⸗Karlſtraße 19 mehrere Vodenkammern 
erbrochen und von einer derſelben Wäſche, 
Betten und Kleidungsſtücke im Werthe von 175 
Mark geſtohlen wurden. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 


Verſammlung vom 8. Februar. 
Vorſitzender: Herr Koch. 


Nach Verleſung des letzten Sitzungsprotokolles 
und Bekanntgabe der eingegangenen Schriftſachen 
machte Herr Wieſe einige Mittheilungen über die 
Thätigkeit der „Abtheilung für Obſtbau“, welche 
im Laufe dieſes Monats eine Sitzung zur Be⸗ 
ſprechung der Einrichtung einer Zentralſtelle für 
Obſtverwerthung ubzuhalten und zu derſelben 
3 ai 3 der Landwirthſchaftskammer 
il ommern hinzuzuziehen beabfichtigt, — 
Hierauf erſtattete Har — mn 
die von den Kaſſenprüfern vorgenommene Re⸗ 
viſton der Kaſſenführung, bei welcher Bücher, 
Beläge und Kaſſenbeſtand in muſterhafter Ord⸗ 
nung vorgefunden ſeien. Auf Grund des hier⸗ 
über aufgenommenen Protokolles, welches Herr 
Dannenfeldt vorlas, wurde dem Schatzmeiſter 
Herrn Renner unter dem Ausdrucke des Dankes 
für feine Mühewaltung einſtimmig Entlaſtung 
ertheilt. — Demnächſt hielt Herr Profeſſor Dr. 
Winckelmann einen Vortrag über „Die Reblaus 
und ihre Verbreitung in Europa“. Dieſes In⸗ 
ſekt iſt bekanntlich von Amerika eingeſchleppt, wo 
es beſonders die Blätter bewohnt, in Europa 
aber haben ihr die Wurzeln der Weinrebe mehr 
zugeſagt. Die Gefahr der Reblauskrankheit liegt 
einmal in der raſchen Vermehrung des Thieres 
und dann in der Verſeuchung, die es anrichtet. 
Die Reblaus gehört zur Ordnung der Halb⸗ 
flügler. Ihre Entwickelung iſt folgende: Die 
alten überwinterten Larven und die aus dem 
einzigen im Herbſt gelegten Winterei auskriechen⸗ 
den Lupen (die Mutterlarven) legen im Früh⸗ 
jahre 20—40 Eier, aus denen die Tochterlarven 
yervorgehen, die wieder 20—40 Gier legen. So 
geht es 8 Generationen hindurch, ſodaß aus dem 
einzigen Winterei 30 in der 7. Potenz, d. h. 
ungefähr 22 Milliarden Larven entitchen. In 


Zur Arbeiterbewegung. 
Samburg, 10. Februar. Der Senat hat 
in ſeiner heutigen Sitzung im Hinblick auf ſeinen 
Beſchluß vom 18. Dezember v. J. ſowie auf die 
von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern mehr⸗ 
fach geäußerten Wünſche beſchloſſen, eine Kom⸗ 
miſſion einzuſetzen mit dem Auftrage, die Lohn⸗ 
verhältuiſſe und Arbeitsbedingungen der Ham⸗ 
burger Hafenarbeiter und verwandten Gewerbe 
eingehend zu prüfen und ſodann durch Verhand⸗ 
lung mit den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
die Beſeitigung der bei der Prüfung ſich ergeben⸗ 
den Mißſtände zu veranlaſſen. Die erforderlichen 
Anträge find an den Senat zu richten. Die 
Kommiſſton beſteht aus den Senatoren O'Swald, 
Ad. Hertz und Holthuſen. 
Liegnitz, 10. Februar. In der hieſigen 


eingetreten. 


Nymphen mit kurzen Flügelſt 

Veen 505 Flügelſtummeln und zwar 
die zwei geflügelten Formen übergehen. Dieſe 
legen nun 2—4 Eier, aus denen nun endlich die 
Männchen und Weibchen entſtehen, welche ſehr 
klein und ungeflügelt find. Das Weibchen legt 
nun ein Ei, weiches überwintert. Im Frühjahr 
wachen 
Saugwurzeln, die fie mit dem Rüſſel anftechen 
and Anſchwellungen, ſog. Noroſitäten verurſachen, 
such welche man am ſicherſten die Krankheit er⸗ 
tennt. Andererſeits geht auch die dem Winter 
entſchlüpfende Larve und verurſacht hier eigene 
gümliche Gallen, die bis jetzt nur an wenigen 
Orten in Europa gefunden ſind. — Der zweite 
Theil des Vortrages beſchäftigte ſich mit der 
Reblaus in Europa; das Material war der 
„Achtzehnten Denkſchrift betreffend die Be⸗ 
tämpfung der Reblauskrankheit 1895“ entnommen. 
Die Wein bauenden Staaten haben am 3. No⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Februar. Die Eisver⸗ 
hältuiſſe in der Oſtſee haben ſich wieder 
gülnſtiger geſtaltet. Wie aus Stralſund berichten 
wird, iſt nach amtlicher Bekanntmachung geſtern 
der Trajektbetrieb zwiſchen Stralſund und Rügen 
wieder in vollem Umfange aufgenommen wor⸗ 
den, und aus Kopenhagen wird gemeldet, daß 
Weſtwind und Nordſtrom das Eis in öſtlicher 
Richtung getrieben haben. Hierdurch ſind der 
Sund und das Kattegat für Schiffe fahrbar ge: 
worden, zwiſchen Helſingör und Kopenhagen jedoch 
müſſen Eisbrecher die Paſſage offen halten. 

— Zur hundertjährigen Gedächt⸗ 

nißfeier des Geburtstages Kaiſen 
Wilhelm J. haben die ſtädtiſchen Behörden 
von Pyritz einen ſchönen Beſchluß gefaßt; es 
wurden aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe 
3000 Mark genommen als Grundſtock einer 
Kalſer⸗Wilhelm⸗Stiftung zur bleibenden Erinne⸗ 
rung an den 22. März. Die Zinſen der Stif- 
tung ſollen zur Unterſtützung hülfsbedürftiger 
Veteranen, bezüglich deren Wittwen und Waiſen 
Verwendung finden. 
Der Stettiner Konſum⸗ und 
Sparverein wird ſeinen Mitgliedern für die 
im zweiten Halbjahr 1896 entnommenen Waaren, 
wie wir hören, 14 Prozent Dividende zahlen. 

— Tie hieſige Sängerin Frau Martha 
Gardeicke gab geſtern in Berlin im „Bech⸗ 
ſteinſaale“ ein Konzert, welches von beſtem Er⸗ 
folge begleitet war, ſie ſang Lieder von Schubert, 
Beethoven, Rubinſtein, Hildach und Brahms, 


zauskouvention“ geſchloſſen und theilen ſich gegen⸗ 
jeitig alles in Betracht kommende Material mit, 
ſodeß diefer Bericht alles in Europa während 
des Jahres 1895 Vorgekommene enthält. Nur 
einige Zahlen mögen hier angeführt wer⸗ 
den. Deutſchland hat bis dahin zur 
Bekämpfung dieſer Krankheit 5 600 236 Mark 
ausgegeben, 1895 allein 421 500 Mark. 


Stöcken entdeckt. Unterſucht 
Stöcke, in Heſſen⸗Naſſau allein auf 63 Hektar 
428 217 Stöcke. 


ſtoff hatten ihre alte Kraft bei der Vertilgung 


n „ 307 icht als ſicher 
den Balladenzyklus Eſther von Loewe. bewährt, während Formol ſich nich 
ge B.- C. reiht über gr Sängerin: wirkendes Mittel gezeigt hatte. Durch die 


Energie und ausgezeichneten Maßregeln der deut⸗ 
cen e befindet ſich das deutſche Ge⸗ 
biet in der günſtigſten Lage von allen anderen 
Staaten. Das Moſelgebiet iſt noch ganz frei 
von der Reblaus. In Frankreich beginnt man 
ſich allmälig von dem gewaltigen Schaden zu 
erholen, doch ſind in der Gironde noch immer 
67 000 Hektar Weinberge zerſtört. In Spanier 
und Portugal ſchreitet die Verſeuchung immer 
weiter vor, in Letzterem iſt 

frei, am Douro kämpft man 
Schwefelkohlenſtoff. 


„Bisher hier unbekannt, hat ſich dieſelbe recht 
gut eingeführt. Ihre Altſtimme iſt von noblem 
Klange, auch ziemlich umfangreich und ſehr hübſch 
ausgeglichen. Freilich könnte die Tiefe etwas 
kräftiger ſein; aber es fehlt Frau Gardeicke nicht 
an Ausdrucksvermögen, trotz einer merkbaren Be⸗ 
fangenheit, und Ausſprache und Intonation ſind 
ſehr lobenswerth. 

* Wie bereits mitgetheilt, veranſtaltet am 
Montag, den 15. Februar, der Geſangverein der 
Stettiner Handwerker⸗Reſſource in Gemeinſchaft 
mit der Kapelle des Artillerie⸗Regiments ein 
größeres Konzert, deſſen Programm eine 


erfolgreich mit 


bares und gehaltvolles Stück manchem Männer⸗ 


ver letzten Generation zeigen ſich daun die 


nach mehreren Häutungen in 


ſich die jungen Larven gleich an die 


vember 1881 in Bern die „internationale Reb⸗ 


Es 
wurden 158 neue Heerde mit 18 086 kranken 
wurden 837000 


Petroleum und Schwefelkohlen? 


nur Algarve noch 


Auch die Schweiz hat un⸗ 
geheure Koſten aufgewandt, aber nicht überall 


In 


recht gut klingen. Der Hauptvorzug der Ballade - 
aber ſcheint mir zu ſein, daß ſie greifbare Motive 
und Stimmung enthält. Zu einer Aufführung 


das Pferd 


Daunenfeldt Bericht übern 


4 


7 
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4 
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7 


＋ 


der Sinfonie, 


Ouvertüre 


haft einer der größten Cello⸗Virtuoſen der Jetzt⸗ 


1 
poſitionen 


mit Erfolg. Ju Italien dringt die Reblaus 
weiter vor, nur der Theil um Venedig iſt noch 
frei; auf Elba iſt die Hälfte der Wein⸗ 
länder verloren. Man hat 1 700 000 amerikaniſche 
Reben angepflanzt, die der Verſeuchung 
beſſer Widerſtand leiſten. In Oeſterreich iſt be⸗ 
ſonders Niederöſterreich und Ungarn ſtark mit 
der Reblaus beſetzt. — Schließlich ſprach der 
Redner noch eingehend über die Unterſuchung 
und Behandlung der verſeuchten Weinländer. 
Zur Beſichtigung lagen aus: Die erwähnte 
Denkſchrift, die Sammlung der Reblausgeſetze, 
die vom landwirthſchaftlichen Miniſterium her⸗ 
ausgegebene Tafel mit der Entwickelung der 
Reblaus; auch hatte das optiſche Juſtitut von 
Hager Nachf. einige Mikroskope geliefert, welche 
junge und alte Larven vergrößert zeigten. — 
ür die hochintereſſanten Ausführungen lohute 
dem Vortragenden reicher Beifall, dem der Vor⸗ 
ſitzende noch beſonders durch Worte des Dankes 
Ausdruck verlieh. 5 
Ausgeſtellt hatte Herr Obergärtner Gron⸗ 
wald (Kouſul Kisker'ſche Gärtnerei) ein mit 
zahlreichen Blüthen beſetztes Dendrobium no- 
bile, wofür demſelben eine Prämie zuerkaunt 
wurde. Anweſend waren 62 Mitglieder und 
Gäſte. 

Im Anſchluß an die Sitzung fand zur 
Feier des Stiftungsfeſtes ein Herren-Kommers 
ſtatt, welcher die Anweſenden bis zu ſpäter 
Stunde in froheſter Laune vereinigt hielt. 
Ernſte und heitere Vorträge, ſowie eine Gratis⸗ 

erlooſung von Pflanzen und Blumen, bei 
welcher jedem der Auweſenden ein Gewinn zu⸗ 
fiel, fanden von Seiten der Theilnehmer reiche 
Auerkennung. 


Sinfoniekonzert. 

Geſtern fand das vierte Sinfonie⸗Konzert 
der Stadttheater-⸗Kapelle unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Robert Erdmann ſtatt. Die So: 
liſten des Abends waren Herr Profeſſor Julius 


a Klengel (Cello) und Frl. Suſaune Triepel (So⸗ 


pran). Das Programm enthielt an Occheſter⸗ 
ſtücken die Es-dur-Sinfonie Nr. 4 von Bruckner 
und die Iphigenien⸗Ouvertüre von Gluck. Beide 
Werke waren vorzüglich einſtudirt, ihr Vortrag 
legte wiederum Zeugniß ab von der Feinfühlig⸗ 
keit des Dirigenten und von dem innigen Zus 
ſammenhange, der zwiſchen ihm und den ausfüh⸗ 
renden Muſikern beſtand. Sorgfältig waren die 
einzelnen Juſtrumente gegenſeitig abgewogen, die 


führenden Melodien hervorgehoben, ſo daß ſich 


das Ganze für die Zuhörerſchaft zu einem hohen 
Kunſtgenuß geſtaltete. Namentlich gilt dies von 
die der Komponiſt mit Recht 
romantiſche Sinfonie“ genannt hat. Dieſelbe 
ift ebenſo ausgezeichnet durch die darin glänzend 
hervortretende Meiſterſchaft im Techniſchen, durch 
die farbenprächtige Inſtrumentirung, wie durch 
den großen Kunſtverſtand ihres Schöpfers, der 
in dem mannigfaltigen, man kann ſagen zu 
mannigfaltigen Ausbau der Sätze hervortritt. 


BF Namentlich tritt letzteres in dem Andante zu 


Tage, während das Scherzo und das Allegro 
moderato große Wirkung erzielten. — Lob ver⸗ 
dient ferner die Vorführung der ſo beliebten 
zu „Iphigenie in Aulis“ mit dem 
überaus wirkungsvollen Schluß von Richard 
Wagner, die in klarer und lichtvoller Weiſe und 
mit echt künſtleriſchem Verſtändniß zu Gehör kam. 

Herr Profeſſor Julius Klengel iſt unzweifel⸗ 


zeit und hier in Stettin aus früherer Zeit be⸗ 
kannt und hochgeſchätzt. Des Künſtlers Vorzüge 
gipfeln in einem ſchönen, großen Ton, unfehl⸗ 
barer Sicherheit, brillanter Technik und höchſt 


r geſchmackvollem Vortrag. Herr Profeſſor Stengel 


bewies geſtern, daß er auch für ſein Inſtrument 
zu ſchreiben verſteht. Das Konzert Nr. 2 D-moll 
führte er den Zuhörern als ſeine Kompoſition 
vor. In dieſer zu glänzen, gaben die einzelnen 
Sätze deſſelben dem Künſtler vollauf Gelegenheit: 
ſo brillirte er in virtuoſer Seite in dem Allegro, 
Scherzo und dem Finale, in melodiſcher aber in 
dem Andante. Die Begleitung des Konzerts 
hatte das Orcheſter, und es führte dieſelbe bis 


auf einige Unebenheiten im Andante wirkungsvoll 


* 


durch. Herr Profeſſor Kleugel erfreute ſeine 
Zuhörerſchaft ferner durch den Vortrag der 
„Berceuſe“ von Godard und des „Perpetuum 
mobile“ von Fitzenhagen. Der reiche Beifall, 
der dem Künſtler geſpendet wurde, veranlaßte 
ihn noch zu einer Zugabe. Wir haben das 


„Nocturno“ von Chopin, das Herr Profeſſor 


Klengel als Zugabe wählte, nie ſchöner gehört. 
7 Frl. Suſanue Triepel führte ſich mit dem 
Rezitativ und der Arie aus dem Oratorium 
„Die Schöpfung“ von Haydn ein, außerdem 
ſang fie noch die Lieder „Ruhe, Süßliebchen“ 
von Brahms, „Auf dem Rheine“ pon Schu⸗ 
mann und „Am Barbaratage“ von Meher⸗-Hel⸗ 
mund. Aus den Vorträgen der Künſtlerin iſt 


unſchwer zu erkennen, daß fie ihre Studien ernſt 


betrieben haben muß, denn ſie beherrſcht ihre 


Stimme in hohem Maße. Glockenrein und ohne 
jede Schwankung erſchaͤllt jeder Ton aus dem 


Munde der anmuthigen Künſtlerin. Dazu kommt 


noch, daß die Stimme in 


allen Lagen ſchön 
ausgeglichen und ſowohl im Forte wie im Piauo 


von großem Reiz iſt. Reicher Beifall lohnte die 


Vorträge. 
Die Begleitung der Lieder und der Kom— 
für Cello und Klavier führte 


Herr Kopellmeiſter Wilhelm Pickel in de zenter 
Weiſe aus. 

4 Das 5. Konzert findet am 17. März ſtatt. 
Soliſten find der königliche Kammerſäuger Eugen 
—T, 


Gura und Frl. Klotilde Kleeberg. 


Aus den Provinzen. 

= Greifswald, 10. Februar. „Alle guten 
Dinge ſind drei“, ſagt ein altes Sprichwort, aber 
der Arbeiter Johaun Krüger von hier ſagte, es 
ſei doch etwas zu gut gemeint, als er vorgeſtern 


durch die Geburt von Drillingen (2 Knaben und 
1 Mädchen) überraſcht wurde, denn auf eine ſo 
Zahlreiche Einquartierung war er nicht vorbereitet. 


. Kolberg, 10. Februar. Die Leipziger 
Palmengarten⸗Geſellſchaft hatte einen Wettbewerb 
zur Erlangung von Entwürfen für die Anlage 
eines Palmengartens in Leipzig verauſtaltet. 
Von den 74 eingegangenen Entwürfen wurden 


drei mit Preiſen bedacht, von welchen einer dem 


8 9 Garten-Inſpektor Martens zu Kolberg 
ziufiel. 
5 i Köslin, 10. Februar. Ein trübes Bild 
enthüllt die Thatſache, daß in Alt⸗Belz in der 
Nacht vom Freitag auf Sonnabend ein 15 Jahre 
altes Mädchen ihr neugeborenes Kind umge— 
bracht. 

r. Polzin, 10. Februar. Unſer Ort wird 
als Bad immer mehr beſucht und die ſtädtiſchen 


Behörden müſſen daher alles aufbieten, um mit 


anderen Bädern in Konkurrenz treten zu können. 
Ein weſentlicher Foctſchritt iſt jetzt zu verzeichnen, 
indem die Beleuchtungsfrage gelöſt iſt, dieſelbe 
Riſt zu Gunſten des elektriſchen Lichtes eutſchieden, 
ſo daß unſere Kurgäſte in der bevorſtehenden 
Saiſon bereits dieſe Beleuchtung finden werden, 


da die Arbeiten umgehend begonnen werden, 


hi 


nachdem die Stadtverordneten den betreffenden 
Vertrag mit einer Kölner und einer Danziger 
Geſellſchaft genehmigt haben. — Auch der Ban 
eines Schlachthauſes iſt genehmigt und ebenſo 
iſt die Erhebung einer Vierſteuer beſchloſſen. | 
uuſere 


Bremen abgeſchloſſen. 
auf Aktien begründet. 


daß 
gezeichnet wurden. 
ſich mit 50 000 Mark Aktien, 
durch eine Anleihe gedeckt werden ſoll, wozu die 
Genehmigung bereits ertheilt iſt. Das Aktien: 
kapital iſt auf 150 000 Mark feſtgeſetzt, ſo daß 
faſt das ganze Aktienkapital in der Stadt auf. 
gebracht wird. 
Prloritäten zu einem feſten Zinsſatze 
gegeben, deren Unterbringung Herr Fraucke be⸗ 


ſorgt. 

* Schwedt, 10. Februar. Mitte Juni 
wird hierſelbſt der 22. brandenburgiſche Städt - 
tag abgehalten werden. 
eee eee REN 
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* Stettin, 11. Februar. Der frühere Eiſen⸗ 
bahn⸗Wagenwärter Ernſt Sturm von hier war 
am 16. November v. J. dem Perſonenzuge 
Stettin⸗Breslau zur Beaufſichtigung des Gepäck⸗ 
wagens beigegeben worden. Während der Fahrt 
entfernte ſich S. aus dem im Wagen befindlichen 
Schaffnerkoupee und der Zugführer bemerkte, daß 
er ſich an einem Gepäckſtück etwas zu ſchaffen 
machte. Die im Koupee zurückgebliebenen Ve⸗ 
amten, der Zugführer und ein Schaffner, unter⸗ 
juchten daraufhin das betreffende Gepäditid, 
daſſelbe war geöffnet und waren einige Gegen⸗ 
ſtände bereits herausgenommen worden. Gegen 
S. wurde natürlich Anzeige erſtattet und hatte 
er ſich heute vor der dritten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts wegen ſchweren Dieb— 
ſtahls zu verantworten. Das von einer Reiſen⸗ 
den aufgegebene Gepäckſtück, einen kleinen Reiſe⸗ 
korb, hatte er dadurch geöffuet, daß er die Oeſe 
über das Vorlegeſchloß ſtreiſte. Ver Angeklagte 
wurde zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs 
Monaten verurtheilt, wobei als ſtrafmildernd 
ſeine bisherige Unbeſcholtenheit und die von ihm 


nes 


Außerdem werden 70000 Mark ;, 
aus⸗ 


Daneben ſind Preußen und Würtemberg verkör⸗ 
pert; den Adlern entſpricht hier die auf Kiſſen 
ruhende Krone, welche eine Frauengeſtalt mit 
dem Lorbeer ſchmückt, während zur Seite ein 
Mann ſeinen Arm auf Bücher und Folianten 
ſtützt. Der Kaiſer ließ ſich über den Stand der 


Enthüllungstage eingehend 
macht 


Eindruck 


glatt abzuputzen. 
dem Bauplatz dauerte nahezu aue Stunde. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Der Kaiſer hat, wie jetzt erſt bekaunt 
wird, dem Zeughauſe im vergangenen Jahre eine 
ſehr erhebliche Zuwendung gemacht. Sie beſteht 
‚ar eing. werthvollen Sammlung von Rüſtungen 
und Waffen aus der Zeit des Mittelalters und 
der Reus iſſance. Im Ganzen find 61 Nummern 
verzeſchnt. Die älteſten Stücke gehören dem 


14. Junhundert, viele dem 15. und 16. Jahr⸗ 
hunden am Eine Prachtarbeit iſt ein Feld⸗ 


bharniſch von hellem Eiſen, mit Wappen und 
reicher, vorzüglich ausgeführter Bruſtätzung, eine 
deutſche Arbeit aus den dreißiger Jahren des 
16. Jahrhunderts. Sehr reichhaltig ſind die 
gothiſchen Schwerter vertreten. Ein Anderthalb⸗ 
händer mit achtkantigem Knauf ſtammt aus dem 
14. Jahrhundert, drei andere Schwerter gehören 
dem 15. Jahrhundert an. Eine Armbruſt mit 
Winde aus der Mitte des 16. Jahrhunderts iſt 
eine Augsburger Arbeit. Gothiſche Helmbarten 
in recht charakteriſtiſchen Formen, ferner ſolche der 
ſpäteren Zeit, unter ihnen eine Trabanten⸗ 
elmbarte des Erzbiſchofs von Salzburg, Sittig 
von Hohenembs, und eine Trabanten-Helmbarte 
Kaiſer Max emilians fehlen nicht. Weiter ein 
Trabantenſpieß Kalſer Ferdinands I., huſſitiſche 
Streitäxte mit Waffen und Emblemen aus dem 
15. Jahrhundert, ein Fauſthammer eines deut⸗ 
ſchen Rottenmeiſters aus dem Jahre 1510, 
Dolche, Stilette, Lanzenſpitzen, Sporen, Steig⸗ 
bügel und zahlreiche andere Ausrüſtungsgegen⸗ 


au den Tag gelegte Reue in Betracht gezogen ſtände wackerer Kriegsleute. Auch alte Feuer⸗ 


waren. 
— Wie ſchwer es iſt, dem Unfuge der 
„Wahrſagerinnen wunderbar“ zu ſteuern, zeigte 
eine gegen eine Frau Sange vor der Berliner 
Strafkammer verhandelte Betrugsanklage. Frau 
Sange gehört zu jenen „klugen Frauen“, die 
leichtgläubigen Perſonen aus Karten, Kaffee⸗ 
grund, Eigelb und anderen paſſenden Objekten 
die Geheimniſſe der Zukunft enthüllen. Die 
Frau eines Dachdeckermeiſters S., die 26 glück⸗ 
liche Ehejahre hinter ſich hat, las eine Anzeige 
1 modernen Prophetin und beſchloß ihr einen 
eſuch zu machen. Das Herz der armen Frau 
war von der Thatſache ſchwer bedrückt, daß ihr 
Sohn vor längerer Zeit in die weite Welt ge⸗ 
zogen und ſeitdem jede Spur von ihm verloren 
gegangen war. Frau S. ſehnte ſich nach ihrem 


Kinde und in dieſer Stimmung ſuchte ſie Hülfe 


bei der Angeklagten, um von dieſer Auskunft 
darüber zu erhalten, ob der verſchollene Sohn 
bald heimkehren würde. Die Wahrſagerin legte 
ihr nach allen Regeln der Kunſt die Karten und 
konnte der andächtig lauſchenden Frau Meiſterin 
die frohe Kunde überbringen, daß ſie ihren 
Sohn bald en würde. Gleichzeitig 
träufelte ſie aber etwas Wermuth in den Freuden⸗ 
becher, denn ſie las aus den Karten auch noch 
heraus, daß ihre Klientin von ihrem Ehemann 
ſchändlich hintergangen werde. Die Frau proteſtirte 
zwar entſchieden dagegen und verwies auf ihre 
26 jährige glückliche Ehe, die ſiegesſichere Pythia 
verblieb aber bei ihrer Behauptung und ließ kein 
Jota davon ab. Für die Sitzung mußte Frau 
S. 75 Pf. entrichten, ſie erhielt aber gleichzeitig 
noch ein kleines Quantum „Wunderſamen“ mit 
der Weiſung, davon etwas ihrem Ehemann und 
ihrem Sohn in den Gurt zu nähen, da dieſen 
daun weder Polizei noch Gericht jemals etwas 
anhaben könnten. Dieſer Wunderſamen hat ſich 
ſpäter als ein Gemiſch von Dill⸗ und Zwiebel⸗ 
ſamen erwieſen. Die Prophezeiung der „klugen 
Fran“ hatte eine ſeltſame Wirkung. Einerſeits 
war von der „baldigen Rückkehr“ des Sohnes 
nichts zu merken, andererſeits hatte der fouftige 
Inhalt der Wahrſagung die von der Treue ihres 
Gatten ſouſt fo feſt überzeugte Frau mit Miß⸗ 
trauen erfüllt, dieſes wucherte weiter und weiter 
und verdüſterte ſchließlich das bis dahin nicht 
zweifelhafte Eheglück. Als es dem Ehemann 
ſchließlich zu toll wurde, und er erfahren hatte, 
wer der Störer ſeines häuslichen Friedens ges 
worden, erſtattete er gegen die „kluge Frau“ 
Anzeige bei der Staalsanwaltſchaft und das 
Schöffengericht verurtheilte fie feiner Zeit zu vier 
Wochen Gefängniß wegen Betruges. Leider 
mußte die Strafkammer auf eingelegte Berufung 
das erſte Urtheil aufheben. Es ſtellte ſich nämlich 
heraus, daß die Angeklagte ſelbſt ganz felſenfeſt 
an ihren Hokuspokus giaudte, fo daß es nicht 
möglich war, ihr eine betrügeriſche Abſicht nach⸗ 
zuweiſen. Aus dieſem Grunde mußte auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt werden. - 

Nadom, 10. Februar. Das hleſige Bezirks— 
gericht verurtheilte nach zehutägiger Verhandlung 
eine aus dreißig Männern und drei Frauen bee 
ſtehende Räuberbande, die einige Jahre durch 
Einbrüche und Brandftiftungen das ganze Gou⸗ 
veruement Radom in Angſt und Schrecken ger 
halten hatte, zu zwei bis zwölf Jahren 
Zwangsarbeit und lebenslänglicher Anſiedelung 
in Sibirien. 
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Kunſt und Wiſſenſehaft. 

Berlin, 11. Februar. Der Kaiſer erſchien 
geſtern Mittag auf dem Bauplatz des Kaiſer 
Wilhelm⸗Nationaldenkmals und beſichtigte daſſelbe 
unter Führung des Prof. Reinhold Begas und 
des Architekten Halmhuber, des Erbauers der 
Säulenhalle. In dem hohen Gerüſthauſe, wel⸗ 
ches das Reiterdenkmal umgiebt, waren die Balken 
zu Ehren des Kaiſers mit friſchem Grün um⸗ 
wunden. Die vordere ſchmale Fläche des Poſta⸗ 
mentes war freigelegt, jo daß die auf der Kar⸗ 


touche in lateiniſchen Buchſtaben hervortretende, | ungar. Goldrente 


blumen⸗ und lorbeergeſchmückte Juſchrift „Wil⸗ 
helm der Große, Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen 1861-1888“ frei 
konnte. Der Kaiſer beſichtigte die aufgeſtellten 
Theile des Standbildes und namentlich 
Reiterfigur eingehend, ſoweit der ungünſtige 
Standpunkt innerhalb des Bretterhauſes dies zu⸗ 
ließ. Dann trat der Kaiſer auf den Denkmals⸗ 
hof hinaus, wo ſein Blick auch auf die aus den 
luftigen Ateliers grün hervorſchimmernden Adler 
fiel, die, in Kupfer getrieben, ihre mächtigen 
Schwingen wie zum Schutze über den Wappen 
der Königreiche Sachſen und Baiern ausbreiten; 
zwei martialiſche Krieger aus Sanditein behüten 
das Symbol mit Schwert und Schild. Die bei⸗ 
den Gruppen befinden ſich auf der inneren Attika. 


betrachtet werden 


die 


gewehre ſind vorhanden, unter ihnen ein Damen⸗ 
gewehr von ca. 1680, ſowie verſchiedene Pulver⸗ 
hörner, von denen eins aus blankem Eiſen 
geſchnitten, ein anderes aus Holz geſchnitzt und 
ein drittes ſchön geätzt iſt. Die Kunſt der alten 
Waffenſchmiede kommt in manchen Leiſtungen 
dieſer Sammlung, in der vorwiegend deutſche 
Arbeiten vertreten ſind, zum ſchönſten Ausdruck. 

— Prediger Neßler, der in den weiteſten 
Kreiſen bekannte und beliebte erſte Geiſtliche der 
franzöſiſchen Gemeinde zu Berlin, iſt ſchwer er⸗ 
krankt und mußte in eine Heilanſtaft in Pankow 
überführt werden. Seit einigen Wochen machte 
ſich bei dem Geiſtlichen, der Anfangs Januar 
zum letzten Male predigte, eine Störung der 
Gedächtnißkraft bemerklich; Daneben ſtellte ſich 
tiefe Niedergeſchlagenheit ein, und das Leiden 
verſchlimmerte ſich in den letzten Tagen in hohem 
Grade. Immerhin iſt zu hoffen, daß die 
Auſtaltspflege dem Prediger, der wegen ſeines 
geraden Sinnes, ſeiner ſteten Dienſtbereitſchaft 
für alle humanitären Zwecke und ſeiner vor⸗ 
urtheilsfreien liberalen Geſinnung großes und 
wohlverbientes Anfehen genießt, die Geſundheit 
wiedergeben wird. — Prediger Neßler ſteht im 
64. Lebensjahr, er war in früheren Jahren auch 
viel im politiſchen Leben thätig und wurde von 
der liberalen Wählerſchaft mehrmals mit Ab⸗ 
geordneteumandaten betraut. Seit längerer Zeit 
hat er ſich jedoch von dieſer Thätigkeit zurück⸗ 
gezogen. 

Danzig, 10. Februar. Die Belriebsſtörung 
auf 5 Baͤhnſtrecke Löbau⸗Zajowezkowo iſt be⸗ 
jeitigt. 

Hamburg, 9. Februar. Ein Reklamefahrer 
erregte in den letzten Tagen hierſelbſt ob ſeines 
koloſſalen Körperbaues berechtigtes Aufſehen. Er 
erklärte dem Korreſpondenten der „Radwelt“, daß 
er 24 Jahre alt und von einer amerikaniſchen 
Räderfabrik engagirt ſei, um die Haltbarkeit der 
Räder dieſer Fabrik aller Welt vor Augen zu 


fuhren. Sein Gewicht beträgt laut Atteſt 461 
Pfund, während die benutzte Maſchine nur 


25 Pfund wiegt. Die wiegenden Bewegungen 
diejes Rieſen beim Gehen, ſo ſetzt die genannte 
Sportzeitſchrift ihrer Notiz hinzu, glichen den 
eines Erephauten. 

Nach einer 


te. 


Dorfen eri 
Berlin, 11. Februar. (Berliner Produkten 


— 


markt. Privat⸗Exrmittelungen.) Weizen 
Mut 172,75. Befeſtigt. 

Roggen loko 124,00 bis 124,50, 
Mat 125,00, per Juni 129,00. Matter. 

Hafer lako 182,00 bie 148,00, per Mai 
129,00 nom. Zeſt. 

N bön loko m. F. 56,30 nom., loko o. F. 
55,20 nom., per Mai 56,20. Leblos. 

Spiritus (amtl.) loko 70er 37,50, loko 
50er 57,20, per Mal 42,20, per September 43,00, 
Matter. 

Mais loko 96,00 bis 99,00 nom., per 
Mai, 83,109 nom. Ruhig. 5 

Pelxoleum 21,80. Ruhig. 


per 


per 


London, 11. Februar. Wetter: Regen. 


. m pie mamma para ner ne ——ů— —— en = 


Berlin, 11. Februar. Schlußſ⸗gtourſe. 


Preuß Conſols 4% 104 50 London kurz 204 00 
do. vo. 3% 04,30 London lang 202 95 
do. do. % 96,20 Amſterdam kurz 168.75 

Deutſche Neichsanl. 8% 98 00 Paris kurz 81.00 


Belgien kurz 80 90 
Berliner Dampfmüdlen 126 50 


Pomm. Pfandbriefe 81,5% 100,80 
d d 94,70 

Reue Dampfer⸗Compagnie 
69,25 


0. . 8 
do. Neuländ. Pfdbr. 31 6 190,89 
3% neuland. Pfandbriefe 94 70 


Stettin) 
Lentrallandſch. dor. 5½% 101 20 | „Union“, Fabrik dem 
do. 3% 939 Produlte 


Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 51,00 
Oſtpreuß. Südbahn 21,60 
Marienburg⸗Mlawkabahn 89,2: 
Vlaingerbadn " 119,1 
Norddeutſcher Lloyd 
Lombarden 

Franzoſen 148 ou 
Luxeimb. Prince Henribahn 92 10 


Ruhig. 


. unkb. d. 1906 
(100) 3½% 99,75 

Be. Opp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
VI. Emiſſion 101,70 
Stett.Vul Act. Litir B. 175,00 
St ti. Bulc.-Prioritäten 179 50 
Stettiner Straßenbahn 110 00 
Vetervburg kurz 21615 


Tendenz: 


111.60 
38 75 


Stettin, 11. Februar. Wetter: Veränderlich. 


Temperatur + 2 Grad Reaumur. Barometer 


763 Millimeter. Wind: W. 


Privat⸗Ermittelung. 

Weizen flau, 163,00 —165,00 bez. 

Roggen flau, 120,00 — 120,50 bez. 

Hafer ruhig, 128,00 —131,00 nom. 

Spiritus per 10 viter à 100 Prozeut 
loko 70er 36,2 bez., 36,3 G. 

Nüböl unverändert, loko ohne Faß bei 
Kleinigkeiten 54,00 B., per Februar 55,00 B., 
per Avril⸗Maf 55,25 B. 

Petroleum loko 10,60 verzollt, Kaſſe 
12 Prozent. 


Paris, 10. Februar, Nachm. (Schlutz⸗ 
Kourſe.) Matt. 
| 10. 9, 

3% Franz. Rente. 102,67 102,55 
4% Ital. Rete 90,6 90,67 ½ 
FF Ä 23,40 23,70 
Portugieſiſche Tabaksobligg 484,00 | 483,00 
4% Rumänſer = 5 
4% Ruſſen de 1899 —.— 102,20 
4% Ruſſen de 1894 ..........| 66,25 55 
3½% Ruſſ. Au.. 100,50 | 100,50 
3% Ruſſen (neue) )) 91.30 91.40 
D hd 66,50 66,50 
3% Spanier äußere Anleihe... 62,62 62,50 
Convert. Türken 19,60 19,60 
Türfiiche Loofe... un e 99,00 98,50 
4% türk. Br.»Obligationen.....| 434,00 434,00 
Tabac; Ottom 2... 2144.00: 805,00 | 316,00 
4% ungar. Goldrente — — —.— 
Meridional⸗Aktien 632,00 632.00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 755,00 755,00 
owbard e aha —.— —.— 
N —.— —.— 
ee e eee 830,00 | 823,00 
Gangqne ottez aue. | 580,00 | 530,00 
Credit Lyonnaia ............ 773.00 | 778,00 
Debears, 752,00 760,00 
Langl. / Hatat. , re 107,00 110,65 
Rio Tinto-Mltien- es ncrseneee 686,00 | 695,00 
kodinfonsltien oe. enseenene 25,00 | 205,00 
Suezkanal⸗Aklienn. 3187,00 31.80 
Wechſel auf Amſterdam kurz 206,37 206,43 

do. auf deutiche Plätze 3 M. 12 122/50 

do. auf Italien. 4.87 5475 

do. auf London kurz 25,17½ 908 
Cheque auf London 25,19ò [ 25,20 

do. auf Madrid kurz 397,00 | 397,00 

do. auf Wien kurz 208.12 | 208,12 
Hüanchach, >. EL. VEN en 68 00 66.00 
zrtvatdiskont 17% 17); 


— — 


Köln, 10. Februar. Weizen, Roggen und 
Hafer kein Handel. Rüböl loko 60,00, per Mai 
58,70. Veränderlich. 

Hamburg, 10. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 50,75, per Mai 51,00, 
per September 52,00, per Dezember 52,25. 

ene 10. Februar, Nachm. 3 Uhr, 
Zuger X ec Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Februar 9,02 ½, per 
März 0,02 ½, per April 9,10, per Mai 9,17½, per 
Auguſt 9,40, per Oktober 9,37½. Ruhig. 
Bremen, 10. Februar. (Börſen-Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum-Börſe.) 
Ruhig. Toko 5,85 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto —,.—. Schmalz feſt. Wilcox 212% 


Pf., Armour ſhield 21 Pf., Cudahy 23 % 
Choice Grocery 23 Pf., White label 23 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short cinir 
middl. loko 22 Pf. \ 

Belt, 10. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmartt. Weizen loko feſt, ver 
Frühjahr 7,33 ©, 7,84 B., per Mai⸗Juui 
7.82 G., 7,83 B. Herbſtweizen 74) G., 
742 B. Roggen per Frühjahr 6,49 G., 
650 B. Hafer per Frühjahr 6,05 G., 
6,07 B. Mais per Mai⸗Juni 3,83 G., 3,84 B. 
Raps per Auguſt⸗September 11,00 G., 11,10 B. 
— Wetter: Schön. 

Amſterdam, 10. Februar. Bancaziun 
37,50. 

Amſterdam, 10. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine träge, 
per März 197,00, per Mai 191,00. Roggen loko 
unv., do. auf Termine unv., per März 
106,00, per Mai 106,00, per Juli —.—. 
Rüböl loko 30,00, per Mai 29,25, per Herbſt 
27,62. 

Antwerpen, 10. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,00 bez. 
u. B., per Februar 18,00 B., per März 
18,25 B., per April —.— B. Feſt. 

Paris, 10. Februar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
Kilogramm der Februar 26,62, per März 
26.75, per März⸗Juni 27,12, per Mai⸗Auguſt 


27,50. 5 

Paris, 10. Februar, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
Februar 22,45, per März 22,75, per März⸗Jun 
23,05, per Mal⸗Auguſt 23,4. Roggen ruhig, 
per Februar 14,75, ver Mai⸗Auguſt 14,60. Mehl 
feſt, pet Februar 47,40, per März 47,45, per 


Märzedun. 47,70, pe! Mai-Auguſt 48,15. Rubol MEN 


matt, per Feoruar 57,75, per März 57,75, per Mai⸗ 


Auguſt 58,00, per September⸗Dezember 58,25. 


Spiritus matt, per Februar 32,25, per Marz 
32,50, per März⸗Apr 32,75, per Mal⸗Auguſt 
33,75. — Wetter: Aufklärend. 

Havre, 10 Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
pen März 61,75, per Mai 62,00, per September 
62,50. Regelmäßig. 

London, 10. Februar, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht. Weizen 
ruhig, Mehl und Gerſte geſchäfts tos, Mais ruhig, 
aber ſtetig, Hafer ſeſt. Von ſchwimmendem Ge⸗ 
treide Weizen geſchäftslos, Gerſte flau, Abgeber 
bereit nachzugeben; Mais ruhig, aber ftetig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 6650, Gerſte 6420, 
Quarters. 

London, 10. Februar. Chili⸗Kupfer 
51,12, per drei Monate 51,50. 

London, 10. Februar. 96proz. Java⸗ 
zucken 11,12, rubig. Rüben⸗Rohzucke 
lolo 9½16, Felt. 


2 19,00 
Stalieniſche Rente 89 70 Barziner a lee 181.00 —,.—. y 

. eee 10430 | Y7 . 1000 f. 101,80 London, 10. Februar. An der Küſte — 
1 12 5 a, Aa 80 10 81% fe. 100 v ant 1. 5 Weizenladungen angeboten. 

; er Ren) b. „09 8 d . 
Sele. 55 Gelbe. o. 160 2978 | Gtett. Gtadtanfeipe %% —— Glasgow, 10. Februar, Nachm. Roh 
Num. amort. Rente 4% 88,0 a eifen (Schluß.) Mixed numbers mwarrante 
R Ultimo⸗Kourſe: 17 Sh. 1 d. Warrants middlesborongh III. 
Were 05 Can e 10 6 Naas eu ee, Seele 1070 40 Sh. 5½ d. 5 
Oeſterr. noten „ erlinerHandels⸗Geſellſch. 161, 5 f = seh 
Nut. Bantnoten Caſſa 216 75 Oeſterr. Credit 227 40 Newyork, 10. Februar. Weizen⸗Verſchif 
b 75 i, 0 Bean . Bau fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 

tionals Tredit⸗ ochumer Gußſtahlfabrik 5 3 1 4 var 

Seleufaaft (100) 4 108,0 Laurahütte 166.25] Häfen der Verein den Staaten na 0055 

do. (100) 4% 106 00 Harpener 173,75 | britannien 132 000% bo. nach Frankreich 1 ‚ 
do. (100) 4% 101,25 Hibernig Bergw.⸗Geſeuſch. 176,25 dg. nach anderen n des Kontinents 5000, 


do. von Californſen und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 59 000, do. nach anderen Häfen des 
Kontinents —,— Qtrs. 5 

Newyork, 10. Februar. 


Hie 


(Aufangskourſe.) 


Weizen per Mai 82,75. Mais per Mai 


7 * 


f. | 


Centrifugal⸗ Kuba 


Newyork, 10. Februar, Abends 6 Uhr. 
0 9 


10. 9. 
Baumwolle in Newyork. 7¾% 7,25 
do. in Neworleans 613/86 61/1 
Petrole umRohes (in Caſes) 6,95 6,95 
Standard white in Newyork 625 | 6,25 
do. in Philadelphia.. | 6,20 | 6,20 
Pipe line Certificates .. 9250 90,00 
Schmalz Weſtern ſteam ... 3,95 4,00 
do. Rohe und Brothers. 4,25 4,30 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ee e e 16 2,75 
Weizen willig. 
Rother Winter: loko . . 92,12 93,12 
per Februa n . . . | 83,62 | 85,00 
per März 84,75 86,12 
A 82,12 83,12 
per Juli „ e e 9,00 E 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 9,75 9,75 
der März ueimete ; 920 | 9,25 
Ders aha 0 9,25 9,30 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,60 | 3,69 
Mais willig, 
per Februar 28,50 28,62 
. b 29,25 29,62 
per Juli . | 30,37 | 80,78 
„„ „ 1 1 
o 13,50 13,50 
Getreidefracht nach Liverpool . 2,75 2,75 
Chicago, 10. Februar. 5 
Weizen willig, per Februar. | 74,87 75,25 
er Matt r 77,25 
Mais willig, per Februar .. | 21,62 | 21,87 
[Pork per Sebmar ...... 7,60 7,67½ 
Speck ſhort clear 4.12½ 4,12½ 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 11. Februar. Im Revier 5,40 


Neter = 17 2". 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

f Berlin, 11. Februar. Wie die „Staatsb.⸗ 
Zeitung“ mittheilt, ſind nicht nur die Herren 
Graf Mirbach, v. Manteuffel und v. Levetzow, 
ſondern noch eine ganze Anzahl älterer Mit⸗ 
glieder der konſervativen Partei feſt entſchloſſen, 
mit Ablauf der Legislaturperiovde bis auf 
Weiteres für den Reichstag nicht wieder zu kandi⸗ 
diren. Sie ziehen dieſen Verzicht einer dauern⸗ 
den Oppoſition vor, zu der ſie durch die Politik 
des Staatsſekretärs v. Marſchall anderenfalls 
genöthigt ſein würden. 

— Das geſtern Abend im Kaiſerhofe ſtatt⸗ 
gehabte Feſtmabl des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths war von etwa 150 Herren beſucht. 
U. A. waren erſchienen die Miniſter v. Hammer⸗ 
ſtein und v. Bötticher. Das Hoch auf den Kaiſer, 
deſſen Regierung der Frieden bedeute, brachte 
Herr v. Röder aus. Freiherr v. Soden toaſtete 
auf die Vertreter der Regierung, zu d nen man 
volles Vertrauen haben könne. Herr v. Bötticher 
feierte den Landwirthſchaftsrath, während Miniſter 
v. Hammerſtein ſein Glas den deutſchen Land⸗ 
wirtheu weihte. 

Paris, 11. Februar. Ein Telegramm aus 
Athen meldet, daß Prinz Georg, der zweite 
Sohn des Königs von Griechenland, geſtern 
Avend nach Kreta abgereiſt iſt, um dort das 


Kommando über ſechs Torpedoboote zu über⸗ 
nehmen und die türkiſchen Truppen zu very 75 


au's Land zu ſteigen. Die Abreiſe hat in Athen 
die größte Begeiſterung hervorgerufen. Die Kö⸗ 
nigin hat geſtern Nachmittag im Piräus Geldbeträge 
an die kretenſiſchen Flüchtlinge vertheilt. Der König 
begleitete den Prinzen Georg bis zum Bahn⸗ 
hof. Die Menge brach in nicht endenwollende 
Hochrufe aus: Es lebe Griechenland! Es lebe 
der König! Es lebe Prinz Georg! Die Königin 
ſtand auf dem Balkon und weinte. Vor dem 
Bahnhof im Piräus fanden weitere Kundgebungen 
ſtatt. Die Menge begleitete alsdann den König 
nach dem Palais zurück. 

oulon, 11. Februar. Der franzöſiſche 
Kreuzerdampfer „Admiral Charuer“ iſt geſtern 
Abend nach Kreta abgedampft. Drei Panzer⸗ 
ſchiffe ſtehen unter Dampf; ferner haben die 
hier auweſenden zwei Kriegsſchiffe „Zara“ und 
„Spezzia“ ebenfalls Befehl erhalten, ſich nach 
den kretenſiſchen Gewäſſern zu begeben. 

Rom, 11. Februar. Der Kontre⸗Admiral 
Canevaro hat Befehl erhalten, ſich nach Neapel 
an Bord des Dampfers „Sicilia“ zu begeben. 
Sämtliche italieniſchen Schiffe, welche in den 
ſiziliſchen Gewäſſern ſich aufhalten, haben Befehl 
erhalten, ſich beim erſten Signal nach Kreta zu 
begeben. 

Konſtantinopel, 11. Februar. Nachdem im 
Pldiz⸗Paaſt Proklamationen des jungtürkiſchen 
Aktiona⸗Komitees aufgefunden wurden, iu welchen 
eruſte Ereiguiſſe und die Ab ſetzung des Sultans 
als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet werden, 
wurde der Militär⸗Kordon um den Palaſt ver⸗ 
vierfacht und der Patrouillendieuſt verſcharft. 


BEN, a a a 
Aus dreißigjährigem treuſten Wir⸗ Be 


ken wurde heute mein Prokuriſt, Herr MA 


Robert Friedrichs, | 
nach kurzem Krankenlager durch einen 
ſanften Tod abberufen. 

Ehre ſeinem Andenken. 


Stettin, d. 11. Februar 1897. 
Wm. Schlutow. 


Hafer 14 920 | 


Nach kurzem Krantenlager iſt 
heute Herr Prokuriſt 


Robert Friedrichs 


ſanft entſchlafen. Wir betrauern 
in dem Verblichenen den Verluſt M 
eines lieben Collegen, deſſen ſich 
ſtets gleichbleibendes, freundliches und 
zuvorkommendes Weſen ihm bei uns 
ein dauerndes Andenken ſichert. ö 


Stettin, d. 11. Februar 1897. 


Das Comtoir-Perſonal des 
1 Baukhaufes Wm. Schlutow. 


